
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 13 (1937-1938)

Heft: 12

Artikel: Der Ankauf eines Bauplatzes

Autor: Lampenscherf, P.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1066440

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1066440
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Ankauf

eines Bauplatzes
Von P. Lampenscherf,

Bauingenieur

Wir beginnen in dieser Nummer eine Reihe
von drei Arbeiten über grundlegende Baufragen.
Langjährige Erfahrungen als Ersteller zahlreicher

Wohnhäuser befähigen den Verfasser als

berufenen Fachmann zum Ratgeber auf diesem

schwierigen Gebiet. Die Artikel sind einem
« Handbüchlein für Baulustige und Hausbesitzer

» entnommen, das Ende dieses Jahres im
«Schweizer-Spiegeh-Verlag irscheint.

Ein schlecht gewählter Bauplatz ist oft
die Ursache lehenslanger Ärgernisse.

Sehr oft soll der beabsichtigte Haushau

an einem neuen, weniger bekannten
Wohnort erstellt werden. In diesem Falle
hat man sich vor allem über folgendes zu
informieren :

1. Einkommen-, Vermögen-, Armen-
und eventuelle Zusatzsteuern, und zwar
für Gemeinde und Staat.

2. Land- und Baukosten in der
betreffenden Gegend.

3. Vorhandene Verkehrsverhältnisse.

4. Klimatische Verhältnisse.

5. Lebensmittelpreise und
Einkaufsmöglichkeiten.

6. Schul- und Religionsverhältnisse.
Nach Abklärung dieser Fragen können

Verhandlungen mit Verkäufern von
passenden Grundstücken eingeleitet werden.

Bei städtischen Verhältnissen mit
teuren Bodenpreisen kommt in der Regel
eine kleinere Parzelle in Betracht als auf
dem Lande. Dabei ist zu beachten, dass

die minimal benötigte Grundstückgrösse
unter Berücksichtigung der in dem ge¬

wählten Wohnquartier gesetzlich
vorgeschriebenen Grenz-, Gebäude- und Bau-
linienabständen vorhanden ist.

Auf dem Lande, wo in der Regel
grössere Parzellen verkauft werden, ist
man nicht so sehr an Minimalmasse
gebunden.

Bei Besichtigung eines Grundstückes
ist folgendes festzustellen:

1. Zustand und Beleuchtung der
Zugangsstrasse.

2. Entfernung vom Tram oder von
der nächsten Bahnstation.

3. Lage des Grundstückes zur
Himmelsrichtung.

4. Dauer der Sonnenbestrahlung.

Diese letztere lässt sich ungefähr
ermitteln, wenn man das Grundstück an
einem sonnigen Tage am frühen Morgen
und späten Nachmittag besichtigt.
Geschieht die Besichtigung im Winter, so

ist zu untersuchen, ob Sonne und Aussicht
während der Sommermonate nicht durch
das Laubwerk vorhandener grosser Bäume
verdeckt werden.

5. Ob die ansässige Nachbarschaft
zusagt.

6. Ob guter Baugrund vorhanden ist.
Als solcher können Kies, grober Sand

und trockener, tiefgründiger Lehm
gelten. Schlechter Baugrund sind: nasser
Lehm, bläulicher, nasser Ton, Triebsand,
Sumpfboden und angeschütteter Boden.

Ein Bekannter von mir erwarb eine
Eckparzelle an einem neuaufgelegten Marktplatz zur
Erstellung eines grössern Geschäftshauses. Beim
Ausgraben stiess man auf bläulichen, nassen und
tiefgründigen Ton. Die ganze Fundation für das
mehrstöckige Gebäude musste auf abgesenkten
Brunnen erfolgen. Der Kostenvoranschlag wurde
ganz bedeutend überschritten, was den Konkurs
des Bauherrn zur Folge hatte.

Vor dem Ankauf eines Baugrundstückes

mit zugeschütteter ehemaliger
Kies- oder Sandgrube ist besonders zu
warnen.

Im Jahre 1911 kaufte ich ein Grundstück an
einer neuen Strasse mit bekannt gutem
Baugrund, um darauf'eine Gruppe von drei Häusern
zu erstellen. Beim Ausschachten stiessen wir auf
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« Hanàl?ûe/i/ein /ör tlan/nstiFe nnä t/niisde-
sàer » entnommen, às Iklniie dieses ./«/irer IM
«5e/nvei2cr-^ieFe/»-^erl<iv irrotenN.

Liu sclrlsclot Asvvolrltsr llouplot^ ist oil
dis Ilrsoclis lelzsuslou^sr ^.r^eruisss.

8slrr olt soil àsr lzsolzsiclrti^ts làous^
itou ou siusru ususu, weniger lzsltouutsu
3Volruort erstellt weràsu. Iir àisssiu Dolls
lrot urou siolr vor ollsiu ülisr kolAsnàss Tu
iutorruisrsu:

l> Diultourureu-, VsruröZsu-, Vrrusru
uuà svsutuslls ^.usàsteusru, uuà 2wor
kür Dsrueiuàs uuà 8toot.

2, Douà^ uuà Loukostsu iu àsr ds^
trsk5euàsu De^suà.

Z. Vorlrouàsus VerlcsDrsvsàôltuisss.

4 ^ Dliruotisclrs Vsrlroltuisss.
Z

^ Dslzsusruittslprsiss uuà Diukouks^
luöAlicDksitsu.

6. 8cliuD uuà IìslÌAÌousvsrlrôltuisss.
l^oclr VlzlrloruuA àisssr Dro^su ltöu^

u en VsrlronàluuAsu ruit Vsrköulsru vou
posssuàsu Druuàstûslrsu siu^slsitst wer-
àsu. Lei stôàtisolrsu Vsrlroltuisssu ruit
teuren Loàsuprsissu Itorurut lu àsr ItsAel
sius Irlsiusrs Darnells lu Lstroclrt ois out
àeiu Douàs. Dolzei ist ?u l>socloteu, àoss

äis ruiuiruol lzsuötiAts Druuàstûclr^rôsss
unter lZsrüclcsiclrtiAunA àsr iu àeiu As-

wölrlteu Wolruc^uortisr Assst^liclr vor-
Assclrrislieueu Drsu?-, Llsizoucle^ uuà Lou-
liuieuolistôuàeu vorlrouàeu ist.

tVul? àsru Douàs, wo iu àsr IlsAsI
grössere Dor^sllsu vsrlroutt weràsu, ist
mou uiclrt so sslrr ou Vliuiinolurosss xs-
kuuàsn.

Lei lZssiclrtiAuuA siues Druuàstûcltss
isl 5olAsnàss ksst^ustsllsu,

l ^ ^ustouà uuà LelsuclrtunA àsr ^u-
^ouAsstrosse.

2. ltutksruuuA voru Vroru oàsr vou
àsr uöclrstsu Lolrustotiou.

3. Do^e àss Druuàstûàss ?ur Diru-
luslsriclrtunA.

4. Douer àsr 8ouusu4>sstrolrluuA.

Disss lstxtsrs lässt siclr uuAslölrr
sriuittslu, wsuu ruou àos Druuàstûcle ou
sinsru souui^su Vo^s oiu llrülrsu lVlor^eu
uuà spotsu I^oclrurittoA lzssiclrtiAt, De-
sslrislrt àis LesiclrtiAuu^ iiu bluter, so

ist ?u uutersuclrsu, olz 8ouus uuà àrssiolot
wâlrreuà àsr 8oiuursrurouots uiclot àurclr
àos Doudwsiì vorlrouàsusr grosser Läuurs
veràsclrt weràsu.

Z. Dlz àis onsossiAs àclrdorsclrokt
?US0At.

6. Db Autsr lZou^ruuà vorlrouàsu ist.
t^.ls solclrsr leöuusu Xiss, ^rolzsr 8ouà

uuà troàsusr, tisl^rûuàiAsr läslriu Asl-
tsu. 8clrlsolrtsr LouAruuà siuà: uosssr
I.elrru, dläuliclrsr, uosssr Vou, Vrisdsouà,
8urupklzoàsu uuà ouAssclrüttstsr Loàsu.

Ilin Bekannter von nur erwart, eine Kot-
parcelle an einein nenanlAeleAten lVlarltt^ilat? ?.nr
LrstellnnA eines Arösssrn (4eseliättslianses. keiln
t^nsKratisn stiess inan ant täänlictien, nassen nncl
tietArnnàixen l'on. Nie v»n-/.e Nnnàation tür clas

rnslrrstôàiAg (tedânàe innsste ant stzAesenlUsn
ttrnnnen ertolAen. Der tt.ostenvoransàla^ wnrcle
Kanü lzeàenìenà iilzsrscliritten, was (ten Kontors
àes Vantierrn ?>! r NolAe liatte.

Vor àsru Vuleouk siuss lZouAruuà^
stüclrss ruit ?uAesslrüttstsr elrsruoliAsr
Iviss- oàsr 8ouàAruds ist lzssouàers ?u
worusu.

Iin tslrre 1911 tankte icli ein (ärnnästnet an
einer nenen Ltrasss init dstannt Untern Lan-
Arnnd, nin äarant'eine Ltrnzzpe von clrei Ilänssrn
'/n erstellen. Leiin àssclraeliten stiessen wir ant
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Asche und Schutt, so dass einzelne Fundamente
auf grosse Tiefe geführt werden mussten.

Vor mehr als einem Menschenalter musste
sich dort eine Sandgrube befunden haben, denn
von den älteren Leuten der Ortschaft konnte
sich niemand daran erinnern.

Uber der Grube, die zum Glück nur die
Fundamente eines Hauses traf, standen ungefähr
40 Jahre alte Obstbäume, deren Wurzeln tief in
den Schutt eingedrungen waren.

Bei Berghängen kommt unter
Umständen Lawinen- oder Steinschlaggefahr
in Betracht. Dort achte man auch darauf,
ob rutschiger Boden infolge schräger
Zwischenlagerungen von Nagelfluh und
dergleichen oder felsiger Unterhoden da
ist, der unter Umständen kostspielige
Sprengungsarbeiten verlangt. Auch
Grundwasser- und Überschwemmungsgefahr ist
zu prüfen. Über diese Punkte informiert
man sich am besten bei der Ortsbehörde
und beim Geometer des betreffenden
Bezirks.

Vor Jahren trug ich mich mit der Absicht,
ein reizend gelegenes grösseres Baugrundstück in
der Nähe eines Flüsschens zu erwerben. Die
Besichtigung geschah im Sommer. Nachbarhäuser
waren damals noch nicht vorhanden. Der
Baugrund schien gut zu sein und. ich konnte auch
sonst nichts Nachteiliges entdecken. Die beim
Bürgermeisteramt eingezogenen Erkundigungen
führten ebenfalls zu einer günstigen Beurteilung.
Vor Abschluss des Kaufvertrages suchte ich dann
noch den in einer zwei Stunden entfernten
Ortschaft wohnenden Bezirksgeometer auf und
erfuhr von diesem, dass ich bei normaler Bauart
während der nassen Jahreszeit mit Grundwasser
im Keller rechnen müsse. So verzichtete ich auf
den Kauf.

7. Nicht immer ist ein vollständig
ebener Bauplatz das idealste Grundstück
zum Bauen. Sehr oft bietet die Lage an
einem Abhang ganz besondere Vorteile:
unverbaubare Aussicht, gute Verbindung
des Hauses mit dem Garten, teilweise
Ausnützung des freiliegenden
Untergeschosses zum Einbau von gut zu belichtenden

Nebenräumen, ohne die teuren
und unangenehmen Lichtschächte. Ein
über dem Strassenniveau etwas erhöht
liegender Bauplatz ermöglicht den
billigen Einbau einer Garage im Keller.
Von der Strasse aus sehr steil ansteigendes

oder abfallendes Terrain erfordert oft
kostspielige Stützmauern.
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Vor inedr ois einem iVlensollsnettsr rnnsste
sià àort sine LnnàKrnize desnnàsn dsden, àenn
von àsn älteren Renten cler Ortselinst lronnts
sied nielnenâ 6eren erinnern.

Oder cler Ornds, clie zniin Olilelc nnr Zis
Lunclsinente erriez ttnnses ires. stsnäen nnvesëdr
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den 8 n il n i einAeclrnnAen rveren.

Lei IZsrAlrânASN lronnnt rrntsr Ilnr-
stànàsn Oswinen- oàer 8teinsclr1o^Astnlrr
in Lstrncdt. l)ort aedts rnon auclr ànrnnk,
od rntsediAsr Loàen indolZs scdrâAsr
^wiscdenlsiAsrnnAsn von dlnAeltlnIr nncl
àerAlsicdsn oàsr telsi^er Hntsrdoàsn cln

ist, àsr unter dlinstànàen dostszzisli^ö
8prenAunAsnrdeitsn verlangt. Vnclr Llrunà-
wnsssr- unà ÛdsrscdwsrninunASAslìs.dr ist
z^n prntsn. Üdsr clisse ?nndts intornriert
nron sied nin destsn dei àsr Ortsdsdoràs
unà dsiin (leoinetsr àes dstrsllsnàsn
llezniìs.

Vor .leinen trnK inil Nlicd init cler ltilsinili.
ein rni'/nnci Aele^enes grösseres LenArnnclstnelc in
cier Veile eines Olnsscdsns -/.n ercverden. Oie Le-
siodtiAnnA eesnineil iin Lonnner. tîiilcdderdënser
vsren clninels nocd nicdt vordnnclsn. Der Le n-
Krnnà scdien ^ni -/n sein nncl iclr Iconnte sncd
sonst nicdts l^sodtsiliAes entàsàen. Ois dsiin
LiirAerineisteraint einAS^NAenen OrlcnnàlKnnAen
sirdrten edensells /.n einer Annsti^en LsnrteilnnA.
Vor àdsndlnss àes ItnnsvertraAss snedte inil ânnn
nocd «ien in einer zwei ötnnclen entfernten Ort-
seilest vvodnsnclsn Le '/ ries nnonle !er nnf nncl er-
snilr von (iieseln. ânss ieil i>ei norineler Lellert
lveiirclllii der liessen seines'/nit mit Ornndvvnsser
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<! en Kiells.

7. elicits innnsr isi sin vollstânàiA
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nnvsrizontiàrs Vussiclrt, Ante VsrizinànnA
âss Hnnss8 init àsin (rg.rten, teilweise
/lnsnûànnA clés IrsilisAsnclsn Unter-
Aesclrossss znin Iüinlis.n von Ant ?n lislielr-
tenàsn fslslzsnràninen, olrne àis tsnrsn
unà nnânZsnelrrnsn lniclrtsolrâelrte. Itin
nder «lern 8trâ8ssnnivss.n etws.8 srdölrt
lieAönclsr Ls.nplà errnö^licdt clen dil-
lÍAkn Lindan einer (rornAs lin ILsllsr.
Von àsr 8trà88s ans sedr steil ansteigen-
clés oàsr adkollenàss Vsrrnin srloràert olt
lrostspisliAS 8tiit2inansrn.
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8. Meist wird es möglich sein, das

Aushubmaterial der Baugrube auf dem

Bauplatz selbst zweckmässig zu verwenden;

in aussergewöhnlichen Fällen ist
jedoch zu untersuchen, ob das Aushub-
xnaterial abgeführt oder ob Auffüllmaterial

zugeführt werden muss. Ist die
Anlage eines grossen Gartens geplant, so

soll der Boden für diesen Zweck genügend

tiefgründig sein.
Weiter ist zu untersuchen:
9. Ob sich bei Wind aus den

verschiedenen Richtungen (besonders aus
Süd und West) unangenehme oder schädliche

Dünste und Gerüche bemerkbar
machen, die von chemischen Fabriken,
stehenden Gewässern, Yiehställen,
zoologischen Gärten herrühren.

Durch die Anlage eines zoologischen Gartens

wurde seinerzeit ein östlich von diesem
gelegenes besseres Wohnquartier bedeutend entwertet.

Der Grund dafür war, dass sich die
Raubtierhäuser in nächster Nähe befanden und die
scharfe Ausdünstung der Tiere sich infolge der
vorherrschenden Westwinde besonders unangenehm

bemerkbar machte. Ebenso wurde auch
das nächtliche Gebrüll der Tiere, besonders der
Hyänen, störend empfunden.

Eine in einer Vorstadt liegende chemische
Fabrik verlegte sich eines Tages auf die
Herstellung eines neuen Produktes. Dadurch
verbreiteten sich besonders im Sommer Dünste, die
starken Hustenreiz verursachten. Infolgedessen
konnten die in der Nachbarschaft befindlichen
Wohnungen kaum noch vermietet werden und es
entstand ein langjähriger Prozess zwischen den
Hausbesitzern und der Fabrikleitung

10. Ob feuer- oder explosionsgefährliche
Betriebe oder Lager in der Nähe

sind.
11. Ob störende Geräusche,

hervorgerufen durch in der Nähe befindliche
Kiesseparationen, Motoren, Bäckereien,
Schießstände, Wirtschaften, Kirchengeläute,

Bahn oder Tram wahrnehmbar
sind. Bei diesen ist das kreischende
Geräusch, das beim Durchfahren enger Kurven

entsteht, besonders störend.

Vor Jahren wurde mir ein schönes, an der
Südostseite eines Wäldchens an geschützer Lage
befindliches Baugrundstück zu vorteilhaften
Bedingungen offeriert. Bei einer zweiten Besichtigung

an einem Sonntagvormittag bemerkte ich,
dass sich das Grundstück seitlich zur Flugrichtung

eines in nächster Nachbarschaft befindli-

gjl* ff durch das Aufbau- und
Wiederherstellungsmittel

Elchina.

Es hilft Ihrem Körper, die
Nahrung wieder richtig
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Ihnen guten Appetit. Es
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einem herrlichen Gefühle
des Wohlbehagens.

Nach Krankheit/und
Wochenbetfdiejgfolcleni
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8. Vlsist vvirà es inöAliclt sein, àas

lVnsltultinatsrial àer LanArnds snk àsin

lìauplà selbst ^wscdinässiA ?n verwsn-
àen; in ausssr^ewoltnliclisn llällsn ist
jsàoclr ?u nntsrsnclren, ol> àas iVnsltnd-
rnaterial alzAslnltrt oàer ol> iVuklnIlinats-
rial ?nAs1iiltrt wsràsn ninss. 1st àis i^.n-
isAe eines grossen (lartens Asplant, so

soli àer lZoàsn liir clisssn ^.wsclc ^snii-
Aenà tielArûnàiA sein.

Msitsr ist ?n nntsrsnclren:
9. Od siclr l>ei Winà ans àen ver-

sclrisàensn lliclrtunAsn (dssonàers ans
8nà nnà West) nnanAsnslnns oàer sclrâà-
licite Onnste nnà (lsrncirs lzsinsâlzar
nrs.cd.en, àis von clrsinisciren dsdridsn,
stslrsnàsn dswässern, Visltstàllsn, 200I0-

Alscltsn (lärtsn ltsrrnltrsn.
Onrclt àis àlaAe eines ?.ooIoAÌscìten der-

tens wnràe seinerzeit sin östliolr von àiesein Aele-
Asnes lzssseres ^oltncznartier izeàentenà entvvsr-
tet. Der drnnà àaliir ver, àass siclt àie Itanlz-
tierltänser in näclistsr lXäits lzelsnàen nnà àie
scliarle àsàiinstnnA àer 't'iere siclt intolAS àer
vorlterrscìtsnàen Westvvinàe liesonàers nnanAe-
nelnn lzeinerlîliar insolite, lilzenso vvnràe snclt
àas näolttliclts (iooriàl àer lôers, liesonàers àer
ltvinu'n, stôrsnà sinptnnàen.

Line in einer Vorstaàt lieAsnàe oltentisclie
?alirilt verlsAìe siclr eines l'aAss ant àis làer-
stsllnnA sines nsnen Vroànltes. Oaànrclt ver-
lireiteten sicli liesonàers ini Lonitner Oiinste, àie
starlcen lànstenrei? vernrsaoliìen. IntolAeàessen
lonnten àis in àer l^ncltlzarsclnàt l>ekinàlicltsn
tVoltnnnAen lanin noclt verinietet veràen nnà es
entstand ein lanAjaliriAsr Lroxess vvvisoten àen
làanslissitisrn nnà àer ?al>riltlsitnnA

19. Ol> lensr- oàsr sxplosionsAslälrr-
licde iZetrieds oàer ldaZer in àer dlalts
sinà.

11. O1> stôrsnàs (lsränscits, lrervor-
^srnlsn ànrclr in àer I^àlts dslinàliclts
lvissssparationsn, lVlotorsn, llacksreisn,
Lcltiellstânàs, Wirtsciraltsn, Kirclrsn-
gelante, lZalrn oàer àdain wairrnsitindar
sinà. Lei àisssn ist àas dreiscltsnàe de-
ränsclr, àas dsiin Dnrcltlaltrsn snMr Ivur-
ven entstellt, desonàers stôrsnà.

Vor àaltren tvnràe rnir ein seltönss, an àer
Liiàostseits eines lVâlàoltens an vesoliiitver ltave
lielinàlieltes LanArnnàstiiel '/n vorteillialten Le-
àinANNKen olleriert. Lei einer ?tveitsn lZssioltti-
ANNA an einsin LonntsAvorinittaA teinsrtte icli,
àass sielt àas (rrnnàstiiol seitliolt ?.nr LlnArielt-
tnnA eines in näclistsr l>lacltl>arscliatt lzstinàli-

A ciurck àoz àkkou- unck

Wiscisi-dsi-ztsllungsmi».
tsl ^Icluno.

ks kill» Idrsm Xöi-psr, clis

tsloliturig wisclsr riclitig
ru vsrcnizsitsn unol dringt
tdnsn guten Appetit, d;
»törkt ldrs tslsrven uncl

verdessert !dr k!ut. ldrv
Lcdvväcds v/sicdt dc-Ic!

«insmlisi-riiciisnQsküdis
«jss Wolâsdogsnî.

diock !<i-onl<>isit >un^
Woc>isndsttc!isZ^>c>sn>
kîsgsl-

OlàZinciI-^loscli« 3.7â
vppslliosck» 6.2â

Kurpackung 29.-»
K> ^sn ^pokksksà
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über richtige Belichtungszeit! DerGevaert Film
macht langes Rechnen überflüssig und erleichtert

dadurch die Aufnahme im
richtigen Moment. Wer
regelmässig gute Photos
bekommen will, der bleibe beim
guten Gevaert Panchromosa
Rollfilm. (6X9 Spule Fr. 1.75)

Belgisches Qualitätsfabrikat

NUSSA-Speisefett und
NUXO-Haselnusscrème
auf Brot oder ins Back¬

werk

NUSSELLA-Kochfett

NUXO-MANDEL-PURÉE f. Mandelmilch u.Mayonnaise ohne
Ei. Prospekte, Rezepte und Bezugsquellenangabe durch

NUXO-WERK, J.KLÄSI, Rapperswil

chen Schiessplatzes befand, den ich als Nicht-
schütze bei der ersten Besichtigung nicht weiter
beachtet hatte.

Bei dieser Gelegenheit konnte ich mich dann
praktisch von der gefährlichen und störenden
Nachbarschaft überzeugen.

12. Ob sich ein Friedhof in der Nähe
befindet. Die Sicht auf einen solchen ist
für viele empfindsame Menschen
unangenehm.

13. Ob infolge vorhandener Sümpfe,
stehender Gewässer, Buschwerk, Viehställen

usw. im Sommer Mückenplage
besteht.

Beim Baudepartement oder der
Ortsbehörde erkundige man sich ferner über
folgendes:

1. Ob Wasser, Gas und elektrischer
Strom vorhanden sind, über die Art der
Kanalisation, wieviel die Anschlusskosten
und die etwa fortlaufend zu entrichtenden

Beiträge und Gebühren betragen.
2. Über die Preise für Wasser, Gas

und elektrischen Strom.
3. Ob ausser den kantonalen

Bauverordnungen besondere Bauverordnungen

für das in Aussicht genommene
Quartier über Gebäudehöhen, Stockwerkzahl,

Baulinien-, Grenz- und Gebäudebestände

bestehen. Für einzelne
Wohnquartiere gibt es beispielsweise besondere
Vorschriften über die Bauweise: Massivbau

oder Holzbau, über Dachform und
anderes. Ferner ist festzustellen, ob
allfällige, das Grundstück belastende Servitute

vorhanden sind.

4. Ob Strassenbau- oder Trottoir-
kosten jetzt oder später zu entrichten sind
und wie hoch sich dieselben stellen werden.

5. Ob Beiträge an den Unterhalt
der Strasse und Dole zu zahlen sind.

6. Ob Landabtretungen an die
Gemeinde für Strassenverbreiterimg in Frage
kommen, ob und wieviel Vergütung dafür
erfolgt.

7. Welche Art Bebauung (Einzel-,
Doppel- oder Reihenhäuser) für das

betreffende Wohnviertel vorgesehen ist, ob

Vorgärten vorgeschrieben sind, in welcher

Breite, ob man diese unter
Umständen später ganz oder teilweise für
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ûìzSf ricliiigS ös!ic!iiung5^sii! l)sf(^Svssst k-ilm
msc^i langez ^scknsn ü6ssilü55ig unc! srlsickieft

lîoû^ilm. (6X9 5puls k-r. 1 ./6)
6sIgÎ5c!iS5 Ousliiâi8iâ^fi!(sj

^IU88^-5psî5e^stt uncj

^U88ei.I.^-K<)cti^
^UXll-^^k'IllLI.-PUkî^L i. ^ancjslmilc^i u.^s^onnsiss olins

r>j «-îappsnswil

cken Lekiesspletzes Ke5anâ, clen iek. sis I^ickt-
sekiit^e kei âer ersten LesiàtÎAunA niât weiter
keaektet kette.

Lei àieser (^ele^enlieit konnte iek iniek 6ann
praktisek von oer Ae5äkr1icken nnâ störenden
I^aekkarsekeLt iiker?enAen.

12. 01> sielr sin Drieàlrol in àer l>lâlie
lislinàet. Dis 8iclrt sul einen sololren ist
Inr viele sinp1incl.ss.ine Vlsnsclrsn un-
snAsnslnn.

13. Dì> inlolAe vorlrsnàsnsr 8iiinp1e,
stslrsnàer Dsvssssr, Bnsclrverk, Vislrstsl-
len nsv. iin 8ornrnsr VlücksnplsAs ils-
stellt.

Ilsiin Bsnàspsrtsrnsnt oàsr àer Drts-
lislrôràs erknnàiAe insn sielr lernen nlier
lolAsnàes-

1. 0l> 3Vssssr, Dss unà slektrisclrsr
8troin voàsnàsn sinà, ülisr àie àt àer
Ivsnslisstion, wieviel àie ^.nselrlusskostsn
nnà àie stws lortlsulsnà xu sntrielr-
tsnàen lleitrsAS nnà 0sl>ülirsn dstrsAsn.

2. Dlisr àis Breiss llir Mssssr, Dss
nnà elsktrisolrsn 8trorn.

3. 0l> snsssr àsn ksntonslsn Lsn-
verorànnnAsn liesonàere Bsnvsrorànun'
Asn Inr àss in iVnssiclrt Asnoininsne
llusrtisr nlier 0sl>suàslrôlrsn, 8toekwsrk-
?slrl, Bsulinisn-, Dren?- nnà Dslisnäs-
lisstsnàe lisstslisn. Dur einzelne 3Volrn-
quartiers Aidt es Beispielsweise Bssonàsrs
Vorsclrriltsn illisr àis Bsnwsiss: Vlsssiv
lisu oàsr Nol^Bsu, ül>sr Dsolrlorin nnà
anàsres. Heiner ist Isst^nstellsn, oì> sll-
Islli^s, àss Drunàstnck lislsstsnàe 8srvi-
tnte vorlrsnàsn sinà.

4. 0l> StrsssenBan- oàsr Drottoir-
kosten jst^t oàsr später ?n sntriclrtsn sinà
nnà vie lroclr sià àissellzsn stellen wsràen.

Z. 0l> Beiträge sn àsn DntsrBslt
àer 8trssss unà Dole zu ?slilsn sinà.

6. 0ì> rsnàsdtrstnnAsn an àis 0e-
nieinàs Inr 8trsssenvsrl>reitsrunA in DrsZe
koinnrsn, ol> nnà wieviel Vsr^ntunA àslnr
srlolAt.

7. IVsIclis àt lZslzsnnnA (Dinkel-,
Doppel- oàsr Usilisnlrsnssr) Inr àss lis-
trellsnàs Molrnvisrtsl vorAssslren ist, ol>

Vorgärten vorASsclrrisl>en sinà, in wel-
clier Breite, oli insn àiese unter Din-
stsnàen später Asn? oàsr teilweise lür
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Strassenverbreiterungen abzutreten hat.
Diese Frage ist wichtig, wenn man die
Absicht hat, eine Garage im Keller mit
Abfahrtsrampe im Vorgarten zu errichten.

Ist das in Frage kommende Wohnviertel

als Villen- oder Kleinwohnungsquartier

mit den entsprechenden
baupolizeilichen Vorschriften geplant, so ist dies
als ein grosser Vorteil zu betrachten. Man
baue niemals ein Einfamilienhaus
zwischen hohe Miethäuser. Ebenso ist es

nicht ratsam, als erster an einer
neuaufgelegten Strasse zu bauen, für die keine
besondern Bauvorschriften bestehen. In
diesem Falle besteht die Gefahr, dass die

Liegenschaft eines Tages durch den Bau
von grossen oder geringen Nachbarhäusern,

gewerblichen Betrieben oder
dergleichen entwertet wird.

Auch das Bauen neben den Eckparzellen

von noch unbebauten Seitenstrassen
kann durch Verbauung von Licht und
Aussicht, oder Zuzug unangenehmer und
unruhiger .Nachbarn mit der Zeit zu einer
Entwertung der Liegenschaft führen.

Auf alle Fälle ist grösste Vorsicht
am Platze, wenn die benachbarten
Parzellen noch unbebaut sind und keine
speziellen Bauvorschriften dafür bestehen.

Ist der Grundstückverkäufer zugleich
Eigentümer der noch unbebauten
Nachbarparzellen, so lässt sich mit diesem
vielleicht eine Vereinbarung treffen, dass auf
den genannten Parzellen keine Geschäftshäuser,

Wirtschaften oder ähnliches
gebaut werden dürfen. Solche Vorschriften
sind genau zu spezifizieren und haben
nur Gültigkeit, wenn sie im Grundbuch
eingetragen sind (sogenannte Servitute).

Liegt die Bauparzelle auf dem Lande
und ist der Unterboden aus tiefgründigem
Kies und Sand, so besteht immer die
Gefahr, dass auf einem Nachbargrundstück
eines Tages eine Grube mit geräuschvoller

Separationsanlage errichtet wird.
In jedem Falle ist zu empfehlen,

Einfamilienhäuser nur in besonders dazu
vorgesehenen Villen- und
Einfamilienhausquartieren zu erstellen, selbst wenn
sich der Grund und Boden dadurch
wesentlich teurer stellen sollte.

der Malzmeister von Kathreiner.
Seit 40 Jahren kostet er täglich Kath-
reiners Kneipp Malzkaffee und überprüft

das feine Aroma, den vollen,
kräftigen Geschmack

«denn darauf kommt's an»,

sucft lKcdwn&tite>c WcddniCiHti

Schweizer

Gute Plättli aus allen Kantonen

von Helen Guggenbühl
Redaktorin am Schweizer Spiegel

Preis, in entzückendem Geschenkeinband
Fr. 3.80

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG
ZÜRICH

Birkenblut

Haarausfall, kahle Stellen

Schuppen, spärlicher
Haarwuchs, heilt das berühmte

Es hilft, wo alles andere versagt.
Tausende freiwillige Anerkennungen

in Apotheken, Drogerien, Coiffeurgesch.
Alpenkräuterzentrale a. St. Gotthard, Faido
Verlangen Sie Birkenblut. Fl. 2.90 u. 3.85
Birkenblut-Shampoon, das Beste für die Haarpflege.
Birkenblut - Brillantine, für haltbare Frisur Fr. 1,50.
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8trasssnvsrl>rsitsrunAsn sàutreten liat.
Liess LraZs ist wiclitiA, wenn mao. dis
^ksiclit liat, sins daraAs im Heller mit
Vblalirtsramps im VorZarten ?u srricliten.

1st das in LraAe kommende Molin-
viertel aïs Villen- oder LleinwolmunAS-
ciuartisr mit den sntsxreclisndsn kauxoli-
^eiliclisn Vorscliriltsn Asplant, so ist dies
als sin grosser Vorteil ?u ketraclitsn. Vlan
kaue niemals ein Linlamilienliaus ?wi-
sclrsn lrolrs Vlistliäuser. Lkenso ist es

nielrt ratsam, als erster an einer nsuaul-
AelsAtsn Ltrasss ?u liansn, lür die keine
kssondern Lauvorscliriltsn ksstelisn. In
diesem Lalle ksstslit die delalir, dass die

InsAsnsclialt eines VaAss dnrcli den Lau
von Arossen oder AerinAsn i>laclikarliäu-
ssrn, Aswerkliclrsn Lstrisken oder der-
Alsiclisn entwertet wird.

Vucli das Lauen nsksn den Lckpar-
Zellen von nocli unkeliautsn 8eitsnstrasssn
kann dnrcli VerkauunA von Liclit und
Vussiclit, oder ^u?UA unanAsnelimsr und
unruliiAsr l^aclikarn mit der 2sit ^u einer
LntwertunA der IneAsnsclialt lülirsn.

Vul alle Lalle ist Arössts Vorsiclit
am Llat'^s, wenn die l>snaclil>artsn Lar-
Zellen nocli unkekaut sind und keine spe-
^isllsn Lauvorscliriltsn dalür ksstslisn.

Ist der drundstückverkäuler ^uAlsicli
LiAsntümsr der nocli unkekauten l^lacli-
karpar^ellen, so lässt sicli mit diesem viel-
lsiclit eins VersinkarunA trsllsn, dass aul
den Asnanntsn Lar^ellen keine descliälts-
liäussr, Wirtsclralten oder älmlicliss As-
kaut werden dürlsn. 8olclis Vorscliriltsn
sind Asnau ?u spsxili^ieren und liaksn
nur dültiAksit, wenn sie im drundkucli
einAötraAsn sind (svAsnannts 8srvituts).

kisAt die Laupar^ells aul dem Lands
und ist der Lntsrkodsn aus tislArundiAem
Kies und 8and, so ksstslit immer die ds-
lalrr, dass aul einem LlaclikarArundstück
eines VaAss eins druke mit Asräuscli-
voller 8sparationsanlaAs srriclitst wird.

In jedem Lalle ist ?u emplslilsn,
Linlamilisnliäussr nur in kssonders da?u
vorAssslisnen Villen- und Linlamilisn-
liausizuartisrsn ?u erstellen, ssllist wenn
sicli der drund und Loden dadurcli ws-
sentlicli teurer stellen sollte.

rie? IVIàmeister von Xstkreiner.
Seit 40 Iskrsn kostet er tsglick Xstk-
rsinsrs Xnsipp lVlsl?kskfss unct überprüft

ctss feine /troms, ctsn vollen,
kräftigen Qssckmsek

«cienn cisrsuf kommt's sn»,

8lîI»IIlîl!IîI'

^uis SU8 s!lsn Ksnionen

von i'Ielen Suggsntzllkl
lîecisîciOrin sm 3c!iwS>z:sr spiegel

preis, in sni^üc!(snc!sm (?S5cpsnI(sînì)ânc!

Pr. Z.30

»MMlgll. KgI,IöWlöN
Zckuppsn. zpërlîcker ttssr-
wucki. keilt clsz berllkmte

^z^kili», v,o andere verzag».

Verlangen 8ie Liriîenìzlut. ?I. Z.?t) u. Z 85
öirl<snblu»-5!isrnpoon, c»sz kez»e iür ciis l^aarpilegs.
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